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Miıt diıesem Sammelband wıird ZU ersten Male eıne größere Monogra-
phıe ber die ehmalıgeel Wei1ßenau vorgelegt. el War eiıne gewIlsse
Unausgewogenheıt be1 der Auswahl und be]l der Behandlung der einzel-
nenNn Themenbereıiche nıcht vermeıden. Eın u Viertel des Bandes
umfaßt dıe Besitzgeschichte, die auf Forschungen beruht Be1l den
96 Abbildungen sınd zahlreiche Erstveröffentlichungen. Eın Regıister
SCAI1eE den gul ausgestattetien Band ab

HORSTKÖTTER., Praem.

WEBER/G. HOPPE, St UZl IN CAUr. gestern und heute Sogn Glieci
Cuera, Jler ed San Lucio Coira, erl ed o0gg21 Festschrı ZU

1/5 Jährıgen Bestehen des Priesterseminars. 987 Desertina Verlag
7180 Disentis.

Der Hauptteıil des Buches., das ın den Trel prachen des Bıstums
erfaßt ist (deutsch, raätoromanısch und iıtalıenısch) beginnt mıt einem
Überblick über das weniıge, das INan über den Patron St Luc1us we1ß.
Biıischof Valentian (F 548) errichtete einer alteren Kırche eın «geıstlı-
ches Gemeinschaftshaus», also dıe Vorstufe einem Kloster Ihm Wal
eıne Schule angeschlossen, ın der erıker und zukünftige Priester
ausgebildet wurden. Der bedeutendste ihrer chüler WaT St Othmar

der Gründer und Abt des Klosters St Gallen Dıie oft
behauptete Existenz eines Benediktinerklosters ist ÜTE nıchts bele-
SCH Dıie Gebeıine des Lucı1us, Zıel einer bedeutenden Wallfahrt,
wurden geraubt und kamen erst 108 wlieder zuruck. Um 140 berief
Bıschof Konrad VOoO lberegg Pramonstratenser Adus Roggenburg, das
kurz VO seinem Bruder gegründet worden Wa  — Da finden sıch
einıge Fehler dıe Prämonstratenser sınd Chorherren und keine önche,
und Ursberg wurde nıcht VO Premontre dus besiedelt sondern entstand
125 urc Übertritt eınes Augustinerchorherrnkonventes. Von der
Geschichte des Klosters St uz]1l wırd weni1g berichtet, WIT vermIıissen eıne
reıhne und VOI em eine ausführliche Bıblıographie. Die Geschichte
des Märtyrer-Abtes Theodul chlege wırd besonders hervorgehoben.
Der Rest des Buches, dıe Seiten 42-1 10, behandeln ann ausschließlich
dıe Geschichte des Priesterseminars., das 807 dıe Stelle des ufgeho-
benen Klosters irat 1811 brannte das Kloster ab: wobe!l das gesamte
ODil1l1ar und der größte Teıl Von Archıv und Bıblıothek zugrunde gng
rst eın Jahr später konnte dıe komplıizıiette rage des Eigentumsverhält-
n1isses WEeIN gehört das Kloster eigentlich? gelöst werden, das
Seminar wurde wıeder aufgebaut und endgültıg errichtet. Das Gut St
Hılarıen, einmal das Frauenkloster SCWECSCH Waäl, wurde bald darauf
dem Semiıinar geschenkt Seıite 39 ist eın interessantes Bıld VON St UZl
VO  —; 1807, WwI1e CO Zeıten des Klosters ausgesehen hatte Seıite 47 ist eine
Photokopie der Kn Jan S06 zwıschen dem Konvent und dem
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Bıschof Vo Chur geschlossenen «Konventlion» mıttels der der Konvent
auf Rechte verzichtete Es finden sıch Unterschriften und Sıegel des
en und aller zehn Konventualen

ın  erg BACKMUND Pream

WUuLZ Der spätstaufische Geschichtsschreiber Burchard VON Ursberg
Persönlic  eılt und historisch-politisches uller und Ta
Stuttgart 9087 300 35

Was dıe geschilderte Entstehung rsbergs eitih hat der
Autor wichtiges übersehen Er unterschätzt den Wert der Annalen
Van Osterho{fen Der dortige Annalıst WAar ber SCIN Mutterkloster
Ursberg bestens informıiert Seine Annalen sınd für dıe bayrıschen und
schwäbıschen Klöster C1INC sehr wichtige und zuverlässıge Quelle Keıine
g1bt SCHNAUC Angaben ber deren ruüundung, keine außer iıhr g1bt d
daß mehreren Fäallen 301 Übertritt VO Kanonikerstiftung
unbestimmter Pragung den Pramonstratensern stattfand. Wenn NunNn
dıese Annalen schreıiben «Anno 125 reC1p1L ordo praemonstratensıs
eccles1iam Ursbergensem de ordıne regularıum » 1STt dıes C Beweıls
daß Ursberg VOI 13 als Augustinerchorherrnstift gegründet wurde und
dann spater sıch der « 1101a Praemonstratens1is» angeschlossen hat
Diese bestand als en noch Sal nıcht Ursberg WaTl keın Tochter-
kloster VO Premontre aber INan pflegte solche AdUus sıch selbst entstande-
1CN eEZW übergetretenen Klöster automatiısch als solche bezeichnen
Es 1st keın Zweıfel daß diese rwähnung den Osterhofener Annalen
(dıe den Autor Füßnote /4 1Ur nebenbe!ı erwähnt) der
dazwischenliegenden Zeıtspanne Von 180 Jahren als ausschlaggebender
schriıftlicher eleg der Urgeschichte VONn Ursberg erten 1st Man
hatte eben Osterhofen noch dıe Quellen, dıe 1es bewelsen
konnten.

Der adelsfreundlıchen Haltung Burchards (S 143) könnte INan dıe
Haltung des Chronisten VO archta gegenüberstellen, der dıe ber-
griffe des Adels ı den Miıttelpunkt stellt nd ı den krassesten Farben
schildert (Zur rundung rsbergs sıehe BACKMUND Die mittelalterli-
chen Geschichtsschreiber des Präüämonstatenserordens verbode 9072

über dıe Chronik VO archta 33/40)
DiIe NeEUEC noch nıcht abgeschlossene Arbeıt des Amerıkaners

NEEL The Historical Work of UFCNANAar. of Ursberg, Analecta Trae-
MONSTIr 9872 kennt der Autor noch nıcht Sehr gut faßt der Autor
Gestalt und Werk Burchards etzten Kapıtel Zusammen-
fassung und rgebnıs (S 60/64) Er rühmt dessen «pramonstratens1-
schen elist» SCIN VO «Humanıtätsgedanken gepragtles Heıdenbild»
Burchards Urteıiıl wırd ach ıhm mıiıt als zentralen Charakterzug bewerte-
ten Freimütigkeıt aber auch mıiıt Ehrlic  el und Leidenschaftliıchkeit


